


Wannerstraße/Fehrenbachallee
Für rund 9 Millionen Euro hat die FSB im Stüh-
linger 179 Altbauwohnungen modernisiert und 
umgebaut. In den modernisierten Wohnungen 
konnte der Heizenergieverbrauch um etwa 75 
Prozent gesenkt werden. Gründe dafür sind 
verschiedene Maßnahmen, wie zum Beispiel eine 
Wärmedämmung und neue Fenster. Eine Heiz-
zentrale mit Holzpellet-Betrieb versorgt nicht nur 
den modernisierten Bestand, sondern auch die 
Neubauten umweltschonend mit Wärme – also 
insgesamt 220 Wohnungen. Neuer optischer Mit-
telpunkt des Stadtteils ist das Mieterbüro der FSB 
in der Wannerstraße. Es ist eines von insgesamt 
vier Mieterbüros der FSB im Stadtgebiet.
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Richthofenstraße
Rund 5,6 Millionen Euro investiert die FSB in die 
Sanierung der Gebäude in der Richthofenstra-
ße 11 bis 17. Voraussichtlich Ende 2009/Anfang 
2010 werden die Sanierungsmaßnahmen abge-
schlossen sein. Die Fassaden der Gebäude in der 
Richthofenstraße werden vollständig demontiert 
und das nach heutigen Maßstäben viel zu dünne 
Dämmmaterial ausgetauscht. Angebracht wird ein 
modernes Wärmedämmverbundsystem, das dazu 
führt, dass der Wärmeverlust nach außen gering 
bleibt. Die Dächer erhalten eine wesentlich dicke-
re Dämmung mit einer erneuerten Dachabdich-
tung. Auch die bisher ungedämmten Kellerdecken 
bekommen eine Wärmedämmung. Außerdem 
werden die alten Fenster gegen neue Modelle mit 
wesentlich verbesserten Wärmeschutzeigenschaf-
ten ausgetauscht. Diese energetischen Maßnah-
men bewirken, dass der Heizenergiebedarf um 
etwa die Hälfte gesenkt wird. 

Nach den Modernisierungsmaßnahmen 
reduziert sich der Heizenergieverbrauch um 
rund 75 Prozent. 

Die Richthofenstraße wird dank umfang-
reichen Sanierungsmaßnahmen wieder 
energetisch fit.

In der Wannerstraße im Stühlinger ist eines 
von insgesamt vier Mieterbüros im Stadtge-
biet untergebracht.



Erneuerbare Energien02.4

Photovoltaikprogramm
Im Rahmen ihres Photovoltaikprogramms hat die 
FSB bis dato rund 2,5 Millionen Euro für eine bes-
sere Umwelt investiert. Mit einem Volumen von 
rund 530 Kilowatt-Peak (kWp = Bezeichnung für 
die maximale Leistung eines Solargenerators unter 
Standardbedingungen) sind über den Dächern 
Freiburgs die größten zusammengehörigen Photo-
voltaikanlagen der Stadt entstanden. Als Stand-
orte für die Anlagen wurden Steildächer mit 
optimaler Ausrichtung bevorzugt. Die teilweise 
aus den 50er-Jahren stammenden Ziegeldächer 
wurden im Zuge von Modernisierungsarbeiten 
ebenfalls neu eingedeckt, um Instandsetzungs-
maßnahmen während der Nutzungsdauer der 
Photovoltaikanlagen zu vermeiden. Ebenso 
wurden Flachdächer bei Neubauten im Mietwoh-
nungsbau sowie bei modernisierten Gebäuden be-
rücksichtigt. Die beiden größten Anlagen wurden 
dabei in Haslach in der Egertenstraße/Haslacher 
Straße und im Stühlinger im Zehntsteinweg instal-
liert. Sie verfügen alleine über eine Leistung von 
173 kWp und 101 kWp. 
Die 530.000 Kilowattstunden Strom, die alle Anla-
gen zusammen erzeugen können, reichen aus, um 

Ein wichtiger Baustein im Energiekonzept der FSB sind der Einsatz erneuerbarer Energien und die Klimaschutzziele der Stadt Frei-
burg. Daher hat die FSB 2008 ihr Photovoltaikprogramm ausgebaut, das sie bereits im Vorjahr begonnen hatte. 

Die Photovoltaikanlage in der 
Haslacher Straße ist eine der 
größten Anlagen des Photovoltaik-
programms der FSB.

ungefähr 133 Haushalte zu versorgen (bei einem 
4-Personen-Haushalt mit einem durchschnitt-
lichen Jahresverbrauch von 4.000 Kilowattstun-
den). Damit trägt die städtische Tochter FSB ihren 
Teil zum engagierten Klimaschutzkonzept der 
Stadt bei. Diese will die CO2-Emissionen um 40 
Prozent bis 2030 senken. Dank der FSB-Photovol-
taikanlagen können jährlich rund 370 Tonnen CO2 
eingespart werden. 

Umweltbürgermeisterin Gerda 
Stuchlik bei einem Pressetermin 
zum Photovoltaikprogramm der 
FSB.
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FSB ist energetisches Vorbild
Die Freiburger Stadtbau übernimmt eine energeti-
sche Vorreiterrolle in Freiburg und der Region. Als 
erste Wohnungsbaugesellschaft der Stadt hat sie 
sich dazu verpflichtet, Neubauten künftig über-
wiegend im Passivhausstandard zu erstellen. Der 
Heizwärmebedarf pro Quadratmeter Wohnfläche 
beträgt dann nur noch 15 Kilowattstunden pro 
Jahr. Das entspricht einem Verbrauch von 1,5 Liter 
Öl. Momentan realisiert die FSB unter anderem in 
der Bugginger Straße 50 ein solches Projekt , wo-
bei dort noch zusätzlich die Grundrisse verändert 
werden. 

Mit ihrem ehrgeizigen Energiekonzept setzt die 
FSB mit der frühzeitigen Umsetzung des „Freibur-
ger Stufenplans“ Zeichen im Kampf gegen stei-
gende Energiekosten und den Klimawandel. Der 
Stufenplan sieht vor, in zwei Schritten die Passiv-
hausbauweise einzuführen. Er ist seit Anfang des 
Jahres 2009 in der Stadt Freiburg gültig und wird 
2011 Pflicht für alle Investoren, die städtische 
Grundstücke erwerben. Der Plan basiert auf den 

Die FSB nimmt mit ihren Projekten - wie hier bei der Moder-
nisiserung des denkmalgeschützten Laubenhofs - schon jetzt 
eine Vorreiterrolle in Freiburg ein. 

ehrgeizigen Klimazielen der Stadt. Bis 2030 sollen 
die CO2-Emissionen in allen städtischen Gesell-
schaften um mindestens 40 Prozent reduziert 
werden. Dabei sollen vor allem auch die Energie-
sparpotenziale im Bestand genutzt werden. Ener-
getische Sanierungsmaßnahmen wie der Einbau 
neuer Fenster oder neuer Heizungsanlagen sind 
wichtig, um steigende Energiekosten abzufangen. 
Um die Betriebskosten sowie den CO2-Ausstoß so 
gering wie möglich zu halten, sorgt die FSB dafür, 
dass mindestens der KfW-60- oder, falls möglich, 
KfW-40- beziehungsweise Passivhausstandard 
erreicht wird. 

Die FSB geht mit ihrem ambitionierten Energie-
konzept vorbildlich voran, um auch künftig die 
Vorreiterrolle Freiburgs als bundesweiter Spitzen-
reiter in energetischen Standards zu sichern. 

Um die Umwelt für die nachfolgenden Generationen zu erhalten, 
sollen Neubauten in Freiburg künftig nur noch im Passivhausstandard 
errichtet werden.
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Die FSB steht für günstigen Wohnraum
Entgegen mancher öffentlichen Meinung ist die 
Freiburger Stadtbau GmbH die günstigste Ver-
mieterin in Freiburg. Das hat ein Vergleich der 
Durchschnittsmieten der Freiburger Genossen-
schaften und der FSB ergeben. Demnach liegt 
die Durchschnittsmiete der geförderten und frei 
finanzierten Wohnungen der FSB bei 5,30 Euro. 
Die Durchschnittsmieten der Wohnungen der 
Freiburger Genossenschaften liegen bei bis zu 5,64 
Euro. Der Mietspiegel weist eine Durchschnitts-
miete aller Freiburger Wohnungen von 6,91 Euro 
aus. Damit liegen die von der FSB vermieteten 
Wohnungen durchschnittlich knapp 28 Prozent 
unter dem Freiburger Mietniveau. 

Die Mieteinnahmen und deren planbare Ent-
wicklung sind unter anderem Grundlage für die 
Realisierung von Modernisierungs- und Instand-
setzungsmaßnahmen. In den kommenden fünf 
Jahren wird die FSB knapp 62 Millionen Euro in 
ihren Bestand investieren, und zwar dort, wo der 
Wohnraum zum Teil nicht mehr den heutigen 
Wohnstandards entspricht. 

FSB steht für günstigen Wohnraum02.5
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Die FSB investiert in Neubauten und ihren Bestand, um den 
Bürgerinnen und Bürgern Freiburgs Wohnraum zur Verfügung 
stellen zu können. 



Ebenso sollen in den kommenden fünf Jahren 
rund 74 Millionen Euro in Neubauprojekte inves-
tiert werden, um die Wohnraumversorgung für 
einkommensschwache Bürgerinnen und Bürger 
in Freiburg sicherzustellen. Um diese Projekte 
finanzieren zu können, braucht die FSB Finanzmit-
tel. Denn nur ein finanzstarkes Unternehmen kann 
seinen sozialen Auftrag erfüllen und dringend 
benötigten günstigen Wohnraum zur Verfügung 
stellen. Die Einnahmen und Investitionen kommen 
in vollem Umfang wieder der Stadt und den dort 
lebenden Menschen zu Gute.

Die FSB sucht den Dialog mit jedem Mieter, der 
der Mietanpassung nicht zustimmt. Die FSB hat 
sich darüber hinaus bereit erklärt, freiwillig die 
inzwischen durch die Gerichte erfolgte Konkre-
tisierung der einzelnen Mietspiegelkriterien 
auch zugunsten all der Mieterinnen und Mieter 
rückwirkend anzuwenden, die der Mietanpassung 
zugestimmt haben. „Das Vertrauen, das unse-
re Mieter in uns und eine korrekte Berechnung 
setzen, werden wir auch künftig rechtfertigen“, so 
Klausmann. 
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Ausblick02.6

Investitionen in die Zukunft
Die FSB hat als kommunales Wohnungsunterneh-
men der Stadt nicht nur den Versorgungsauftrag 
für die Bürgerinnen und Bürger. Sie ist ebenso ein 
wichtiger Baustein bei der Stadtentwicklung. Aus 
diesem Grund will die FSB in den nächsten fünf 
Jahren ein großes Investitionspaket stemmen: 170 
Millionen Euro sollen in Neubau- und Moderni-
sierungsprojekte fließen. Allein 2009 wird die FSB 
fast 14 Millionen Euro in die Instandhaltung und 
Modernisierung ihres Bestands investieren sowie 
knapp 21 Millionen Euro für neue preisgünstige 
Mietwohnungen in Freiburg ausgeben. Rechnet 
man die rund 8 Millionen Euro für Eigentumsmaß-
nahmen hinzu, wird die FSB für Modernisierungs- 
und Neubauprojekte 2009 rund 43 Millionen 
Euro aufwenden. Zum Vergleich: 2008 waren es 
insgesamt noch rund 35 Millionen Euro. Bis 2013 
werden 637 neue Mietwohnungen, 59 Eigen-
tumswohnungen und 89 Reihenhäuser entstehen, 
gebaut von der FSB.  

Und auch Investitionen in den Bestand sind unab-
dingbar, da  ein veralteter Bestand nicht mehr den 
modernen Wohnansprüchen der Zukunft ent-
spricht. Die FSB sorgt dafür, dass es bezahlbaren 
Wohnraum gibt und die Schere zwischen Kalt- und 
Warmmiete nicht so weit auseinander klafft. Der 
enorme Energieverbrauch und die damit verbun-
denen hohen Nebenkosten, die durch schlechte 
Dämmung, veraltete Fenster und Heizanlagen 
bedingt werden, werden durch Investitionen 
aufgehalten. Da die Energiekosten künftig weiter 
steigen, ist es unumgänglich, früh zu handeln. 
Nur durch zeitgemäße Standards in einer moder-
nisierten Wohnung lassen sich die Nebenkosten 
senken und damit die finanzielle Belastung für die 
Mieterinnen und Mieter.
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Oberbürgermeister und FSB-Aufsichtsrats-
vorsitzender Dr. Dieter Salomon bei der 
Schlüsselübergabe nach der erfolgreichen 
Modernisierungs- und Neubaumaßnahme 
in der Wannerstraße.



Die größte FSB-Modernisierungsmaßnahme 
2009 ist zweifellos die Sanierung des Hochhauses 
im Passivhausstandard in der Bugginger Straße 
50. Bei dem deutschlandweit einzigartigen Pro-
jekt werden 135 Wohnungen für rund 13 Millio-
nen Euro saniert. Die energetische Sanierung ist 
dabei nur ein Baustein der Gesamtmaßnahme. 
Durch Grundrissoptimierungen entstehen ohne 
zusätzlichen Grundflächenverbrauch 49 neue 
Wohnungen - so trägt die FSB ihren Teil für mehr 
bezahlbaren Wohnraum in Freiburg bei. Damit 
die Sanierungsarbeiten durchgeführt werden 
können, sorgt das Umzugsmanagement der FSB 
für Ersatzwohnungen für die betroffenen Mie-
terinnen und Mieter. Die meisten können direkt 
gegenüber auf das ehemalige Rosen-Kromer-
Areal ziehen. Hier hatte die FSB 2008 mit dem 
Bau von Mietwohnungen begonnen. 

Dass mehr bezahlbarer Wohnraum in Freiburg not-
wendig ist, bleibt unbestritten.  Denn mit der Größe 
der Stadt wächst auch die Nachfrage auf dem Woh-
nungsmarkt – und mehr Wohnungen sorgen für ein 
ausgeglicheneres Angebot am Markt. 
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03
Kurzbericht Freiburger Kommunalbauten 

GmbH Baugesellschaft & Co. KG 

03.1	 Sanierung 
	 Schlossberggarage

03.2	 Parken in Freiburg

03.3	 Keidel Mineral-Thermalbad



Sanierung Schlossberggarage
30 Jahre Parkbetrieb und 500.000 abgestellte 
Fahrzeuge jährlich haben bei der Schlossberg-
garage Spuren hinterlassen: Betonbauteile, 
Parkflächen, Wege, Beschilderungen und Mar-
kierungen müssen rundum erneuert werden. In 
zwei Bauabschnitten wird die FKB die Sanierung 
der Schlossberggarage bis Ende Oktober 2009 
fertigstellen. Rund 3,3 Millionen Euro sind für die 
Sanierungsmaßnahme zu Beginn veranschlagt 
worden. Seit Mitte 2008 wurden die oberen vier 
Parkdecks modernisiert. Anschließend wurde mit 
den Arbeiten in den unteren fünf Ebenen sowie 
an den Außenfassaden begonnen. Diese wurden 
im Februar 2009 fertiggestellt. Dabei wurden 
verschiedene Maßnahmen umgesetzt. Am wich-
tigsten war, dass das Sicherheitskonzept völlig neu 

Zur Freiburger Kommunalbauten GmbH Baugesellschaft & Co. KG (FKB) gehören unter anderem auch die Verwaltung und Bewirt-
schaftung von zirka 3.200 Stellplätzen in Freiburg. Rund 65 Prozent davon liegen in direkter Innenstadtlage in der Schlossberggarage, 
Rotteckgarage, Schwabentorgarage, Konzerthausgarage und Bahnhofsgarage. 2008 hat die FKB mit der umfangreichen Sanierung der 
30 Jahre alten Schlossberggarage begonnen. Außerdem betreibt die FKB das Keidel Mineral-Thermalbad im Mooswald. Seine Erho-
lungs- und Freizeitbecken sowie die umfangreiche Saunalandschaft und die therapeutischen Anwendungsangebote sind mittlerweile 
zu einem bedeutenden Faktor für den Tourismusstandort Freiburg geworden.

gestaltet wurde: Eine helle Schutzbeschichtung 
der Innenflächen und eine verbesserte Beleuch-
tung machen die Garage übersichtlicher. Die 
Übersichtlichkeit und Helligkeit in der Schlossberg-
garage sowie neue Brand- und C02-Meldeanlagen 
tragen erheblich zur Sicherheit der Nutzerinnen 
und Nutzer bei. Jede Parkebene und die zugehöri-
gen Zugänge der Treppenhäuser wurden mit einer 
eigenen Farbe und einer gut sichtbaren Ziffer 
gekennzeichnet. Außerdem wird das Leitsystem in 
der Parkgarage optimiert. Kundinnen und Kunden 
soll durch das neue Leit- und Farbcodesystem die 
Orientierung erleichtert werden. Ab 2011/2012 
soll die Sanierung der Rotteckgarage in ähnlicher 
Weise erfolgen.

Sanierung Schlossberggarage03.1
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Die Schlossberggarage erstrahlt nach ihrer 
Sanierung in neuem Glanz.



FKB ist Erstanbieter in Freiburg
Die FKB betreibt ein Drittel aller Parkhäuser 
in direkter Innenstadtlage in Freiburg und ist 
damit der Erstanbieter der Stadt. Sie bietet über 
2.100 Stellplätze in der Bahnhofs-, Konzerthaus-, 
Rotteck-, Schlossberg- und Schwabentorgarage an. 
Damit deckt die FKB den Großteil des benötigten 
Parkbedarfs in Freiburg ab. 

Neben den günstigen Tarifen wird das Thema 
Sicherheit groß geschrieben: Alle Parkhäuser 
sind kameraüberwacht; geschultes Personal ist 
Ansprechpartner in allen Fragen. Zudem bietet die 
FKB in allen Parkhäusern mindestens 10 Prozent 
Frauenparkplätze in Ausgangsnähe sowie ein spe-
zielles Lichtkonzept, das dunkle Ecken so gut wie 
unmöglich macht. Ein Frühwarnsystem informiert 
bei gefährlicher Abgasentwicklung. Die FKB-
Parkhäuser wurden mit dem „European Parking 
Award“ und dem Prädikat „Das benutzerfreundli-
che Parkhaus“ des ADAC ausgezeichnet. 

Parken in Freiburg03.2
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Die FKB betreibt rund ein Drittel aller inner-
städtischen Parkhäuser in Freiburg.

Auch die stark frequentierte Bahnhofs- und 
Konzerthausgarage gehört zur FKB.



Keidel Mineral-Thermalbad03.3

Keidel Mineral-Thermalbad Freiburg
Die Betreiberin des Keidel Bads, die Freiburger Kommunalbauten GmbH & Co. 
KG (FKB), möchte die touristische Konkurrenzfähigkeit des Bads weiter aus-
bauen. Was kaum einer weiß: Das Keidel Bad ist das größte Thermalbad Süd-
badens und über die Landesgrenze hinaus bekannt. Viele der jährlich  420.000 
Besucherinnen und Besucher kommen aus dem Elsass und der Schweiz. 

In den kommenden Monaten wird das Keidel Bad umfangreich saniert. Die 
infrastrukturellen und energetischen Sanierungsmaßnahmen haben ein Inves-
titionsvolumen von rund 9,2 Millionen Euro. 2,5 Millionen Euro Fördersumme 
erhält das Keidel Bad aus dem Sonderprogramm „Nachhaltige Tourismusinfra-
struktur“ des Landes. 
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Freiburgs schöne Therme wird ab Mitte 
2009 aufwendig saniert.
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Viele der knapp 420.000 Besucherinnen 
und Besucher sind Touristen.

Die Sanierungsarbeiten werden im Herbt 2009 beginnen. 670.000 Euro wird 
die barrierefreie Gestaltung des Vorplatzes und des Eingangsbereichs kos-
ten. Für diese Maßnahmen erhält das Keidel Bad einen Förderzuschuss von 
250.000 Euro aus dem Förderprogramm „Nachhaltige Tourismusinfrastruktur“ 
des Landes. Verbesserte Sicherheitsaspekte im Zugangsbereich wie beispiels-
weise eine bessere Beleuchtung und Übersichtlichkeit werden die Attraktivität 
des Bades zusätzlich steigern und das Keidel Bad insgesamt aufwerten. 





04
Kurzbericht Regio Bäder GmbH

04.1	 Hallen- und
	 Freibadsaison 2008



Hallen- und Freibadsaison04.1

Die Regio Bäder GmbH (RBG) hat seit 2006 die Betriebsführung der Frei- und Hallenbäder für die Stadt Freiburg und die Stadtwerke 
Freiburg Bäder GmbH inne. Dazu gehören die Freibäder Lorettobad, St. Georgen und Strandbad sowie die Hallenbäder Faulerbad, 
Haslach, Hochdorf, Lehen und West. Seit Ende 2007 wird das Hallenbad Haslach umfangreich saniert. Im September 2009 werden 
die Maßnahmen abgeschlossen sein. Ab Juli 2009 werden ebenfalls umfangreiche Sanierungsmaßnahmen im Westbad durchgeführt.
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Auch 2008 konnten die Freibäder einen 
deutlichen Besucherzuwachs von rund 
60.000 verzeichnen.



Gemessen an den Sommertagen war der Sommer 
2008 der schlechteste seit acht Jahren: Von Mai 
bis August wurden 21 Sommertage (mindestens 
20 Grad Tagesdurchschnittstemperatur und acht 
Stunden Sonnenscheindauer) und acht Hoch-
sommertage (mindestens 22 Grad Tagesdurch-
schnittstemperatur und zehn Stunden Sonnen-
scheindauer) registriert. Zum Vergleich: Der 
Fußball-WM-Sommer 2006 hatte 43 Sommertage 
und 32 Hochsommertage. Trotz des schlechteren 
Wetters kamen mit über 382.000 Badegästen rund 
60.000 Besucher mehr als 2007 in die Freibäder. 
Ein Grund dafür war die frühzeitige Öffnung der 
Bäder. Das Strandbad öffnete bereits am 3. Mai, 
die Freibäder St. Georgen und Lorettobad am 8. 
Mai (im Vorjahr wurde die Freibadsaison in allen 
Bädern am 17. Mai begonnen). Das frühzeitige 
und flexible Reagieren auf das Wetter bescherte 
der RBG allein zwischen dem 3. und 16. Mai rund 
42.000 Besucher mehr. Spitzenreiter unter den 
Freiburger Bädern war, wie schon in den Jahren 
zuvor, das Strandbad mit über 181.000 Besuchern 
(Stichtag 3. September 2008; 2007: 154.500 
Besucher). Zum vierten Mal seit 1999 konnte 

das Freibad St. Georgen die 100.000er-Marke 
knacken: 2008 kamen zirka 111.000 Besucher 
(2007: 85.700). Auch das Lorettobad konnte seine 
Besucherzahl im Vergleich zum Vorjahr um 9.000 
Badegäste auf rund 90.000 steigern.

Über 485.000 Badegäste besuchten im Geschäfts-
jahr die Hallenbäder. 2007 waren es noch über 
531.000 Besucher. Allerdings ist das Hallenbad 
Haslach seit November 2007 aufgrund von um-
fangreichen Modernisierungsmaßnahmen im ge-
samten Geschäftsjahr 2008 geschlossen gewesen. 
Die RBG hat die rund 4,9 Millionen Euro Investi-
tionskosten in die Sanierungsmaßnahme im 
Auftrag der Stadtwerke Freiburg Bäder GmbH um-
gesetzt. Das Bad wird im September 2009 wieder 
geöffnet.

Ab Anfang August 2009 wird das Westbad 
voraussichtlich bis Ende 2010 für umfassende 
Sanierungsmaßnahmen geschlossen. Rund 9,2 
Millionen Euro werden dann von der Stadtwerke 
Freiburg Bäder GmbH  in die Modernisierungs-
maßnahmen investiert. 
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05
Kurzbericht Freiburger Stadtbau-Verbund

05.1	 Die Ausbildungsoffensive
	 des FSB-Verbunds

05.2	 Das Personalentwicklungs-
	 konzept beim FSB-Verbund



Zum Freiburger Stadtbau-Verbund (FSB-Verbund) gehören unter anderem die drei Gesellschaften Freiburger Stadtbau GmbH (FSB), 
Freiburger Kommunalbauten GmbH Baugesellschaft & Co. KG (FKB) und die Regio Bäder GmbH (RBG). Verbundübergreifend hat die 
Geschäftsführung 2008 den Grundstein für die weitere Zukunft der Unternehmen gelegt. Eine Ausbildungsoffensive und ein Perso-
nalentwicklungskonzept sollen die drei Unternehmen fit halten für künftige Anforderungen.

Ausbildungsoffensive05.1

Die Ausbildungsoffensive des FSB-Verbunds
Im FSB-Verbund können Jugendliche vier Ausbil-
dungsberufe erlernen, die durch unterschiedli-
che Schwerpunkte geprägt sind. Die dreijährige 
Ausbildung zur/zum Immobilienkauffrau/-mann 
beziehungsweise zur/zum Bürokauffrau/-mann 
beinhaltet Blockunterrichtseinheiten in Pforzheim 
beziehungsweise Teilzeitunterricht in Freiburg. 
Immobilienfachleute kümmern sich beispielsweise 
um sämtliche Fragen und Aufgaben rund um die 
Wohnungsverwaltung und -vermietung sowie das 
Bauträgergeschäft. Die Bürokaufleute sind zustän-
dig für sämtliche organisatorischen und kaufmän-
nischen Belange des Unternehmens.

Wer zu den Allroundern in der Immobilienwirt-
schaft gehören möchte, kann sich für ein Ba-
chelor-Studium mit Theoriephasen an der Dualen 
Hochschule Baden-Württembergs in Stuttgart 
sowie künftig auch in Freiburg entscheiden. Die 
Studentinnen und Studenten eignen sich während 
ihres dreijährigen Studiums Fachkenntnisse in 
allen Bereichen der Immobilienwirtschaft an und 
lernen, Leitungs- und Führungsausfgaben wahrzu-
nehmen. 

In der RBG lernen die Jugendlichen während der 
Ausbildung zur/zum Fachangestellten für Bäderbe-
triebe als zukünftige Fachkräfte in der dreijährigen 
Ausbildung mit Theoriephasen in Mannheim ein 
vielfältiges Aufgabengebiet kennen: sie erteilen 
Schwimmunterricht, leiten Fitnesskurse, organi-
sieren und beaufsichtigen den Badebetrieb in Frei- 
und Hallenbädern und vieles mehr.

2009 werden acht junge Menschen ihre Ausbil-
dung im Freiburger Stadtbau-Verbund beginnen.
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Eine Ausbildung im Freiburger Stadtbau-
Verbund bietet jungen Menschen abwechs-
lungsreiche berufliche Perspektiven.



Personalentwicklungskonzept beim FSB-Verbund
Ziel des Personalentwicklungskonzepts ist es, 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fit für die 
Zukunft zu machen, damit sie gemeinsam mit dem 
FSB-Verbund für anstehende Herausforderungen 
gewappnet sind. Dazu gehört auch, die Arbeits-
abläufe effizienter zu gestalten und die interne 
Kommunikation zu verbessern. Der Verschlan-
kungsprozess läuft bereits seit einigen Jahren; das 
Personalentwicklungskonzept ist nun die nächste 
Stufe. Angestoßen und begleitet wird die Ent-
wicklung von der Lenkungsgruppe, der Vertreter 
der Geschäftsleitung und sämtlicher Betriebsräte 
angehören. Bei der Umsetzung wird sie dabei von 
externen Fachleuten unterstützt. 
 
Das Personalentwicklungskonzept steht auf 
fünf Säulen, die unterschiedliche Bereiche des 
Verbunds betreffen: Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen sollen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter optimal auf die künftigen Anforde-
rungen vorbereiten. Ein Teil des neu eingeführten 
betrieblichen Gesundheitsmanagements stellen 
die Mitarbeitergespräche dar. Hierdurch wird die 
Kommunikation hierarchieübergreifend gestärkt 
und gefördert. Genauso wichtig ist die Förderung 
des Nachwuchses: Der Altersdurchschnitt der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt derzeit 
rund 50 Jahre, auch deshalb will der FSB-Verbund 
frühzeitig geeigneten Nachwuchs aufbauen. 
Die Ausbildungsquote soll innerhalb der nächs-
ten Jahre auf bis zu 5,5 Prozent erhöht werden. 
Unabdingbar für einen funktionierenden Unter-
nehmensverbund ist die interne Kommunikation 
zwischen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Für eine bessere Vernetzung der einzelnen Unter-
nehmensteile wird die Einführung des Intranets 
sorgen. 

Personalentwicklungskonzept05.2
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Die gezielte Förderung des Nach-
wuchses ist ein wichtiger Bestandteil 
des Personalentwicklungskonzepts.

Um Arbeitsabläufe effizienter zu gestalten, 
wird auch die interne Kommunikation 
gefördert.
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Der Aufsichtsratsrat hat im Geschäftsjahr 2008 in drei Aufsichtsratssitzungen und zahl-
reichen Sitzungen der aus seiner Mitte bestellten Ausschüsse die ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegende Aufgaben wahrgenommen. Er hat mit der Geschäftsführung alle 
wirtschaftlichen, finanziellen, organisatorischen und personellen Fragen von beson-
derer Bedeutung beraten sowie das jährliche  Bauprogramm festgelegt und die dazu 
erforderlichen Beschlüsse gefasst.

Der vorliegende Jahresabschluss nebst Anhang und Lagebericht ist von dem durch die 
Gesellschaftsversammlung bestellten Abschlussprüfer, der Domizil-Revision AG aus 
Frankfurt, geprüft und als mit den einschlägigen Gesetzen sowie den Gesellschaftsver-
trag übereinstimmend befunden worden. Die Wirtschaftsprüfer haben den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erteilt.
Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates hat den Jahresabschluss eingehend erör-
tert. Es wurden keine Einwendungen erhoben. 
Der Aufsichtsrat billigt den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss 
2008 samt Anhang und Lagebericht und empfiehlt der Gesellschafterversammlung, 
den Jahresabschluss festzustellen und der Geschäftsführung die Entlastung für das 
Geschäftsjahr 2008 zu erteilen. Auch das abgelaufene Geschäftsjahr war wieder durch 
eine gute Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und der Geschäftsführung geprägt. 
Für die im Berichtsjahr von der Geschäftsführung und den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Freiburger Stadtbau GmbH geleistete Arbeit spricht der Aufsichtsrat 
seine Anerkennung und seinen Dank aus.  

Dr. Dieter Salomon 
Oberbürgermeister

Bericht des Aufsichtsrats

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats
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